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: An Bord des· Schiffes ·Lissaboí t:·\ 
José Cardoso P,ires führt das Log_bqoo 

i JOSÉ CARDOSO PIRES: Lissabonner
Logbuch. Stimmen, Blicke, Erinnerun­
gen. Mit einem Nachwort von António Ta­
bucchi. Aus dem Portugiesischen von Ma­
ralde Meyer-Minnemann. · Hanser Ver-
lag, München_ 1997. _88 Seiten, 20 Ma�k. · 

Die meistén Beschreibungen von Lissa­
bon 'kennen wir, wie das hei Stadtpor­
trãts Tradition hat, von Auslãndern und 
Zugereisten. Alain Tanner hat Portugals 
Hauptsta'dt als. ,,weille Stadt" gefeiert, 
Wim Wenders sie gefilmt. Wie oberflãch­
lich und schief José Cardoso Pires diese 
Versuche findet, hat er õfters beschrie­
ben. Ausnahmen gibt es natürlich, das 
Nachwort zu diesem schmalen Band zum 
Beispiel stammt von einem weiteren Lis­
sabon-Enthusiasten, António Tabucchi. 
Aber der gehõrt, obwohl Italiener, lãngst 
schon zum Inventar der Stadt und wird 
auch physiognomisch und physisch sei­
nein Idol Fernando Pessoa immer ãhnli­
cher. 

Vielleicht auch wegen der vielen exi­
stierenden Klischees sind die Aufzeich_. 
nungen des 1925 in São João do Peso ge­
bo,renen Autors so persõnlich gehalten. 
Ihm ist die Stadt ein Schiff, und die Wel­
lénbewegungen erkennt er noch im .Pfla­
ster der Stra8en. Von seiner Jugend im 
Stadtteil Arroios berichtet er, von den 
Taubeq auf dem Tejo und_ den Dichtern 
der Stadt. Von Kuriosem wie dem Kaiser 
Maximilian, der auf Lissabons Haupt­
pl�tz Rossio als Dom Pedro IV. �och zu 

Rosse thront. Koh�equent wird die Íouri-. 
stische Perspektive auf die Stadt verwei-
gert. Dafür lesen wir von tertúlias, den 
literarischen und politischen St?mm­
tischen, von U-Bahn:.Stationen·, der ein­
stigen Bedeutung des Chiado-Viertels,
und vor aliem von den Bars und ihren Be� .. : 
suchern. Und José Cardoso Pires, selbst. 
ein fleilliger Besucher dieser .Qrte, be·-. 
zieht von dort seine Methode,: hei8t es 
doch, da8 die Kneipen die Sc�ule. g�we­
sen seien, in denen dié Menschen und der 
Alltag studiert wurden. Ein sehr peisõnli­
ches Buch also, das als solches auch ein 
Gegenentwurf zum Lissabonführer Fer-
nando Pessoas ist. · -

Wie genau·José Cardoso Pires, mit Jo­
sé Saramago eine·r der meistgeleserien 
Schriftsteller Portugals, sein .Lissà.bon 
belauscht hat; lã8t sich seinen· zahlrei-

. cheri · der Stadt gewidmçten Chr_oniken 
entnehmen, die auch die Ç}ruridlage die­
ses Logbuches bilden. Da8 er àuch .:... ne- . 
ben António Lobo Antunes ..: de;r Autor 
mit dem moderns\en stãdtischen ·portu.:. 
giesisch ist, lãBt di.e Obersetzurig indes 
nicht mehr érkennen. Wõrtei: wie ;;Kul­
turfranzen" (gemeint sind Kultú.rlranzo­
sen), ,,Branntwein", .,ruchlos" odei Àus­
rufe wie ,,J unge!" :rhachen aus einem ni.o­
dernen Text eine Art historisches Zeug­
nis. Und auch von der stilistischen Ele­
ganz, der Freude am Formulieren· únd an 
sprachlichen Besonderheiten lã�t: <ii:e 
Obersetzung nur in wenigen Passàgen �t­
was erkennen. GERD. HAMMER 
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